
Das Haupverbreitungsgebiet der Zippammer liegt
in Südeuropa und Nordafrika
Die Zippammer brütet in gemäßigten,
mediterranen Steppenzonen sowie in
verschiedenen Gebirgslagen
Die nördlichsten Brutgebiete in Europa befinden
sich an Ahr, Mosel, dem oberen Mittelrhein und in
Franken
In Süddeutschland brütet sie vornehmlich im
Südschwarzwald in Höhen von 850-1.200 m

DIE Zippammer
( E M B E R I Z A  C I A )

Verbreitung

Rote Liste Deutschland (2020): Kategorie 1 - vom Aussterben bedroht 

Rote Liste RLP (2007): Kategorie 3 - gefährdet

Nur etwa 320 - 550 Brutpaare in Deutschland

Gefährdung

Schutzmaßnahmen

Singwarten schaffen: (abgestorbene) Bäume, exponierte Felskanten und Felstürme (sind für die

Revierabgrenzung entscheidende Habitatrequisiten) 

Habitatqualität durch gezielte Entbuschung und/oder Beweidung brachgefallener Teilflächen 

Förderung des extensiven Weinbaus und anderer extensiver Nutzungsformen  

Einschränkung von Störungen durch Wegegebote 

Anlage von Trockenmauern und Hecken

Weitere Arten, die von den Schutzmaßnahmen profitieren

Goldammer, Neuntöter, Zaunammer und andere Vogelarten
Kleine Reptilien, wie die Westliche Smaragdeidechse



DIE Zippammer

Samen und Insekten (die Abwechslung bringt

Flexibilität und Sicherheit) 

Jungtiere fressen ausschließlich Insekten 

Sucht Nahrung überwiegend am Boden 

In Brutzeit monogam lebend und Revier verteidigend 

Nestbau an Berghängen und Steinbrüchen, meist in Spalten und Mauerritzen oder am Boden und in

Sträuchern (bauen die Nester möglichst geschützt vor Bodenräubern)

Nach der Brutzeit in Kleingruppen lebend 

Normalerweise kein Zugvogel. In Bergen lebende Populationen weichen in de kalten Monaten jedoch

in niedrigere Höhenlagen aus

Tarnung als Schutz vor Räubern (passt farblich in die felsig erdige Umgebung, in der sie lebt) 

Sehr wachsam und setzen bei Gefahr ihre schnelle und wendige Manövrierfähigkeit ein

Sozialverhalten: Paare arbeiten in Brutzeit zusammen bei der Nestverteidigung und Brutpflege,

warnen sich gegenseitig vor Gefahren und arbeiten teilweise in Kleingruppen zusammen, um Feinde

abzuschrecken

Präferieren warme und trockene Standorte

Nahrung

Lebensweise

Sonnige, offene Berghänge, insbesondere

Weinberge

Steile, steinige und felsige Gebiete 

Im Süden auch an Küsten 

Lebensraum

Bedrohung
Aufgabe extensiver Bewirtschaftung von Grenzertragsböden
Ausräumung von Kulturlandschaften
Flurbereinigung
Pestizideinsatz in der Landwirtschaft
Raubvögel (Falken/Eulen) rauben Jungvögel und Eier 
Katzen und Füchse gefährden Nester in erreichbarer Höhe


